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Serfauf Sremen eine große ffeftigfeit bet burcßweg an»
jießenben greifen unb oerßältniSmäßig befcßeibenen 3»=
fußren. Ricßt nur bie ßößeren gracßten, aucß ber größere
93ebarf ber Käufer finb Seranlaffung ju biefer fefteren
SJÎarftlage.

3n amerifanifcßen Rußbaum«Stöden finb bie
Sorräte oon nur deinem Umfange unb befteßen ßaupt»
fäcßlicß auS geringerer unb mittlerer 9Bare. 3um Seffern
geeignete Slöde fommen nießt in ßinreicßenber 2lnjaßl
auf ben beutfcßen tUfarft, meil fie in ben Sereinigten
Staaten immer Enapper werben. ®a man aucß weiter«
ßtn auf einen guten Slbfaß ju lobnenben greifen wirb
recßnen fönnen, wäre bie 33erf<f)iffung braueßbarer SBare
febr ermünfcßt unb für ben Slblaber guten Rußen laffenb.
@S ift anbauernb regeS Qntereffe für ©icßen Slöde
amerifanifcßer jperfunft oon guter, milber Se=

fcfjaffenbeit unb in gangbaren Slbmeffungen oorßanben.
Rtinberwertige Partien jebocb füllten nießt ßergclegt wer«
ben, ba folcße nur fcßroer unterjubringen finb. ®ie
greife finb feft unb werben biefe Senbenj oorauSficßt»
ließ aucß in ben näcßften SRonaten beibehalten, benn
©icße wirb für abfebbare 3eit ein fRobeartifel bleiben.
SCmerifanifcße @fcßen«Slöde frifd^er ffäHung finb
außerorbentlicß fnapp unb infolgebeffen ju fteigenben
greifen feßr begeßrt. ®aS SieferungSangebot ftodtt jur«
jeit fafi ganj unb unoerfaufteS |>olj fommt nur nocß

wenig ßerein. Stud) in |jidori)»Stämmen fießt eS

für ben Käufer jurjeit fcßlecßt auS, wenn er feinen Se=

barf becten will, gär fpätere Sieferung tnüffen unge«
wößnlicß lange Sermine bewilligt werben. 31m er iE a«

nifcßefßoppar ,2Bßitewoob« unb Sott on wo ob«
Stämme erfreuen fid) ooller Seacßtung. pappet«
581 öde oon fiärferen 2lbmeffungen unb oon guter fon«
ftiger SSefdtjaffenbeit finb nießt bem Sebarfe genügenb
angebracht worben; berartige SBare fottte meßr wie bis«

ber oerfcßifft werben, fie fann auf einen bereitwilligen
SRarft recßnen. ®er Konfum in ameritanifcbeu Satin«
Rußbaum«SIöden läßt wie immer ju wünfcßen
übrig unb ift auf frifcßeS fjolj oon guter Qualität be=

fcßränft. Sanges Sagern fann biefer 3trti!el meßt oer«

tragen, baßer finb größere Slblabungen ju oermeiben.
®en 93erfcT)iffern ift baßer Sorficßt anjuraten. ®aS ©e»

fcßäft inSRaßagonißolj ßat ficß in allen Sorten mit
gangbaren ®imenftonen gut ju SerfäuferS Sorteil ent«

wideln lönnen. ®ie Stblaber beS weftinbifcßen So«
cuSßoljeS ßaben einen guten Seil ißrer oerfügbaren
2Bare oerïauft, fobaß nur ein Heines Slngebot ju unoer«
änbert ßoßen greifen oorliegt. UnoerfaufteS Kubaßolj
fommt feiten ßevein unb finbet meiftenS fcßlanf Stbfaß.
33on ben im fjanbel gangbarfien ©benßoljforten wirb
Rîacaffar unb Slfrifa jurjeit beoorjugt. SJiacaffar foU
oon ftärferem ®urcßmeffer unb oon guter Qualität fein.
UnoerfaufteS tpolj trifft feiten ein unb wirb oorfommenb
je naeß Sefcßaffenßeit ooll bejaßlt. f}3odßolj oon ®o=

mingo unb Kuba ift in bünnfplintigen, gerabe geworfenen,
gefunben unb möglidjft rißfreien Stücfen ju ßoßen greifen
feßr gefragt, wäßrenb geringere unb bünne SBare fcßwer
oerfäufticß ift unb beSßalb nießt ßergelegt werben fottte.
Qacaranba oftinbifdjer unb brafilianifcßer fperfunft
in Partien mit jum SJleffern geeigneten Stämmen oon
ftärferem ®urcßmeffer erjielte nolle greife.

^Preiserhöhung her tannenimitierten uni» fptteß«
pine=9Röbel. 3" einer Serfammlung beS SerbanbeS
ber SRöbelfabrifanten Rïittet» unb SBeftbeutfcßlanbS fam
man ju bem Sefcßluß, baß bie Rföbelfabrifanten ge«

jwungen feien, infolge ber Serteuerung beS fwljeS unb
ber Steigerung ber llnfoften ben feitßerigen SerfaufS«
preis ißrer ©rjeugniffe um 10°/o ju erßößen, unb inS«

befonbere audß bie Serpadung, weldße feßt in§ ©elb
geßt, ju bereeßnen. Slucß füllen möglicljft f'urje ßnßlungS«

ßiele erftrebt werben; eS foil über brei SRonate-nießt
meßr ßinauSgegangen werben. ®ie befeßloffene ißreiS«
erßößung tritt am 1. 3lpril in Kraft.

UmcMedcites.
iparfctt« unî) ©îjoïetfofirif Sulgenfiach«a3etn 21.«®.

®ie ©eneraloerfammlung war oon 18 3lftionären be«

fueßt, weldße 798 3lftien oertraten. ®ie 2lnträge beS

SerwaltungSrateS auf Serwenbung beS Seingewinnes
unb 2luSrid)tung einer SDiotbenbe oon 8% würben ge«

neßmigt unb neu in ben SermaltungSrat gemäßtt: ©roß«
rat Slum in Scßerli. 3l(S RedßnungSreoifor würbe £>err
Scßär=Sangnau beftätigt unb ^>err Rupf=58ern neu ge«

wäßlt.
Über bie 2öafferbur<hlöffigfeit ber Ctfarbenan

ftridße auf ©Ifen. 2Bie befannt, muß ber Clfarbenan«
ftrieß auf ©ifen ooüfommen troden fein, fonft ift er über»

ßaupt als Roftfcßußmittel jwedtoS. Stber audß wenn
ber Ölfarbenanftricß oollfommen troden ift, fo ift er meßt
unbureßläffig für SBaffer. ®ie Qlfarbe nimmt Sffiaffer
auf, naeßbem in berfeiben wafferlöSlicße Serbinbungen
fid) gebilbet ßaben, je naeß ber Slrt ber Körperfarbe,
bie Scßicßte fcßwillt ju einer weießen peljartigen Stoffe
auf, bilbet Slafen, unb unter Umftänben löft fie fid) oott»

ftänbig oon bem RtetaH ab, fo baß gtßen berfeiben in
bem Keffelwaffer feßwimmen. ®iefe ©rfeßeinung ift buriß
jaßlreicße Serfu^e feftgefteHt worben unb eS ift, inSbe»

fonbere wenn ber ®ampffeffel einige 3ett naeß bem Kütten,
waS ja nid^t feiten ift, fteßen bleibt, oßne angeßeijt ju
werben, unoermeiblicß, baß baS SBaffer bie Ölfarben»
fdßidßte bureßbringt. Rur eine einzige Körperfarbe, bie

SIeimennige, ma'cßt in ißrem Serßalten unter Söaffer
eine 3luSnaßme, audß naeß monatelangem Serweilen mit
Sleimennigeölfarbe angeftridßener ©ifenplatten weift ber
Sleimennigeanftricß feinerlei SBafferaufnaßrite, Slafen»
bilbung ober gar 2lblöfen auf, unb jmar lebigtieß beS»

ßalb, weil bie Sleimennigeölfarbe mit bem baS Sinbe»
mittel bilbenben SeinölftrniS eine dßemifdße Serbinbung
oon fittartiger Sefdßaffenßeit mit feßr geringen SRengen
wafferlöSli^er einteile eingeßt. 2Ba§ man über bie ©igen»
fdßaft ber Steimennige als Scßußanftricß, baS Soften
beS ©ifenS ju beförbern ober gar ju oeturfadßen, in bie
Söelt ßinauS oerbreitet ßat, berußt nid)t auf SBaßrßeit,
unb e§ ift aud) ßeute noeß, naeßbem fo jaßlreicße Soft»
fcßutjfarben befannt finb, als unumfiößlicße Satfadße ju
betradßten, baß biefelbe baS einjige Sdßußmittel beS ©ifenS
unter Stßaffer bilbet. ®en ©inflüffen ber Suft auSgejeßt,

ßat fie ficß allerbingS auf bie ®auer als ®edanftridß»
färbe nießt bewäßrt, unb jwar auS leidßt begreiflichen
Urfacßen. Um Ölfarbenanftricße an ber Suft ßaltbar ju
maeßen, ift eS erforberfieß, baß ber SeinÖlfirnis in ber
garbe, alfo baS Sinbemittel, ber £>auptbeftanbteil ift
unb nießt ber garbeförper, wie e§ bei ber iülennige ber
{fait ift. 2Bir wiffen, baß SIeimennige einen auf ©ifen
feßr feftßaltenben, ßart wetbenben 2lnftricß ergibt, unb
ebenfo wiffen wir, baß ein Sleimennigeanftricß, wenn er
mit weiteren Scßicßten guter 2lnftricßfarben bebedt wirb,
aueß an ber Suft oon großer ®auerßaftigfeit ift unb
baS Soften beS ©ifenS fo lange oerßinbert, als er nidßt
felbft fcßabßaft wirb. (®er Rtetallarbeiter.)

Hei JidremiUiKkmie«
spoöea ttnfere geehrten Abonnenten jnr Serntelbnng
non 3rrtfimern nn§ neben ber neuen ftetS nndß bte

dite Abreffe mitteilen. ®ie ©fpebttion.
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Verkauf Bremen eine große Festigkeit bei durchweg am
ziehenden Preisen und verhältnismäßig bescheidenen Zu-
fuhren. Nicht nur die höheren Frachten, auch der größere
Bedarf der Käufer sind Veranlassung zu dieser festeren
Marktlage.

In amerikanischen Nußbaum-Blöcken sind die
Vorräte von nur kleinem Umfange und bestehen Haupt-
sächlich aus geringerer und mittlerer Ware. Zum Messern
geeignete Blöcke kommen nicht in hinreichender Anzahl
auf den deutschen Markt, weil sie in den Vereinigten
Staaten immer knapper werden. Da man auch weiter-
hin auf einen guten Absatz zu lohnenden Preisen wird
rechnen können, wäre die Verschiffung brauchbarer Ware
sehr erwünscht und für den Ablader guten Nutzen lassend.
Es ist andauernd reges Interesse für Eichen-Blöcke
amerikanischer Herkunft von guter, milder Be-
schaffenheit und in gangbaren Abmessungen vorhanden.
Minderwertige Partien jedoch sollten nicht hergelegt wer-
den, da solche nur schwer unterzubringen sind. Die
Preise sind fest und werden diese Tendenz Voraussicht-
lich auch in den nächsten Monaten beibehalten, denn
Eiche wird für absehbare Zeit ein Modeartikel bleiben.

Amerikanische Eschen-Blöcke frischer Fällung sind
außerordentlich knapp und infolgedessen zu steigenden
Preisen sehr begehrt. Das Lieferungsangebot stockt zur-
zeit fast ganz und unverkauftes Holz kommt nur noch
wenig herein. Auch in Hickory-Stämmen sieht es

für den Käufer zurzeit schlecht aus, wenn er seinen Be-
darf decken will. Für spätere Lieferung müssen unge-
wöhnlich lange Termine bewilligt werden. Amerika-
nischePoppar-,Whitewood- und Cottonwood-
Stämme erfreuen sich voller Beachtung. Pappel-
Blöcke von stärkeren Abmessungen und von guter son-
stiger Beschaffenheit sind nicht dem Bedarfs genügend
angebracht worden; derartige Ware sollte mehr wie bis-
her verschifft werden, sie kann auf einen bereitwilligen
Markt rechnen. Der Konsum in amerikanischen Satin-
Nußbaum-Blöcken läßt wie immer zu wünschen
übrig und ist auf frisches Holz von guter Qualität be-

schränkt. Langes Lagern kann dieser Artikel nicht ver-
tragen, daher sind größere Abladungen zu vermeiden.
Den Verschiffern ist daher Vorsicht anzuraten. Das Ge-
schäft in Mahagoniholz hat sich in allen Sorten mit
gangbaren Dimensionen gut zu Verkäufers Vorteil ent-
wickeln können. Die Ablader des westindischen Co-
cusholzes haben einen guten Teil ihrer verfügbaren
Ware verkauft, sodaß nur ein kleines Angebot zu unver-
ändert hohen Preisen vorliegt. Unverkauftes Kubaholz
kommt selten herein und findet meistens schlank Absatz.
Von den im Handel gangbarsten Eben Holzsorten wird
Macassar und Afrika zurzeit bevorzugt. Macassar soll
von stärkerem Durchmesser und von guter Qualität sein.

Unverkauftes Holz trifft selten ein und wird vorkommend
je nach Beschaffenheit voll bezahlt. Pockholz von Do-
mingo und Kuba ist in dünnsplintigen, gerade gewachsenen,
gesunden und möglichst rißfreien Stücken zu hohen Preisen
sehr gefragt, während geringere und dünne Ware schwer
verkäuflich ist und deshalb nicht hergelegt werden sollte.

Jacaranda ostindischer und brasilianischer Herkunft
in Partien mit zum Messern geeigneten Stämmen von
stärkerem Durchmesser erzielte volle Preise.

Preiserhöhung der tannenimitierten und Pitch-
pine-Möbel. In einer Versammlung des Verbandes
der Möbelfabrikanten Mittel- und Westdeutschlands kam

man zu dem Beschluß, daß die Möbelfabrikanten ge-

zwungen seien, infolge der Verteuerung des Holzes und
der Steigerung der Unkosten den seitherigen Verkaufs-
preis ihrer Erzeugnisse um 10°/« zu erhöhen, und ins-
besondere auch die Verpackung, welche sehr ins Geld
geht, zu berechnen. Auch sollen möglichst kurze Zahlungs-

Ziele erstrebt werden; es soll über drei Monate nicht
mehr hinausgegangen werden. Die beschlossene Preis-
erhöhung tritt am 1. April in Kraft.

dmààes.
Parkett- und Chaletfabrik Sulgenvach-Bern A.-G.

Die Generalversammlung war von 18 Aktionären be-

sucht, welche 798 Aktien vertraten. Die Anträge des
Verwaltungsrates auf Verwendung des Reingewinnes
und Ausrichtung einer Dividende von 8°/o wurden ge-
nehmigt und neu in den Verwaltungsrat gewählt: Groß-
rat Blum in Scherli. Als Rechnungsrevisvr wurde Herr
Schär-Langnau bestätigt und Herr Rupf-Bern neu ge-
wählt.

Über die Wasserdurchlässigkeit der Ölfarbenan-
striche auf Eisen. Wie bekannt, muß der Ölfarbenan-
strich auf Eisen vollkommen trocken sein, sonst ist er über-
Haupt als Rostschutzmittel zwecklos. Aber auch wenn
der Ölfarbenanstrich vollkommen trocken ist, so ist er nicht
undurchlässig für Wasser. Die Ölfarbe nimmt Wasser
auf, nachdem in derselben wasserlösliche Verbindungen
sich gebildet haben, je nach der Art der Körperfarbe,
die Schichte schwillt zu einer weichen pelzartigen Masse
auf, bildet Blasen, und unter Umständen löst sie sich voll-
ständig von dem Metall ab, so daß Fetzen derselben in
dem Kesselwasser schwimmen. Diese Erscheinung ist durch
zahlreiche Versuche festgestellt worden und es ist, insbe-
sondere wenn der Dampfkessel einige Zeit nach dem Füllen,
was ja nicht selten ist, stehen bleibt, ohne angeheizt zu
werden, unvermeidlich, daß das Wasser die Ölfarben-
schichte durchdringt. Nur eine einzige Körperfarbe, die

Bleimennige, macht in ihrem Verhalten unter Wasser
eine Ausnahme, auch nach monatelangem Verweilen mit
Bleimennigeölfarbe angestrichener Eisenplatten weist der
Bleimennigeanstrich keinerlei Wasseraufnahme, Blasen-
bildung oder gar Ablösen auf, und zwar lediglich des-
halb, weil die Bleimennigeölfarbe mit dem das Binde-
Mittel bildenden Leinölfirnis eine chemische Verbindung
von kittartiger Beschaffenheit mit sehr geringen Mengen
wasserlöslicher Anteile eingeht. Was man über die Eigen-
schaft der Bleimennige als Schutzanstrich, das Rosten
des Eisens zu befördern oder gar zu verursachen, in die
Welt hinaus verbreitet hat, beruht nicht auf Wahrheit,
und es ist auch heute noch, nachdem so zahlreiche Rost-
schutzfarben bekannt find, als unumstößliche Tatsache zu
betrachten, daß dieselbe das einzige Schutzmittel des Eisens
unter Wasser bildet. Den Einflüssen der Luft ausgesetzt,
hat sie sich allerdings auf die Dauer als Deckanstrich-
färbe nicht bewährt, und zwar aus leicht begreiflichen
Ursachen. Um Ölfarbenanstriche an der Luft haltbar zu
machen, ist es erforderlich, daß der Leinölfirnis in der
Farbe, also das Bindemittel, der Hauptbestandteil ist
und nicht der Farbekörper, wie es bei der Mennige der
Fall ist. Wir wissen, daß Bleimennige einen auf Eisen
sehr festhaltenden, hart werdenden Anstrich ergibt, und
ebenso wissen wir, daß ein Bleimennigeanstrich, wenn er
mit weiteren Schichten guter Anstrichfarben bedeckt wird,
auch an der Luft von großer Dauerhaftigkeit ist und
das Rosten des Eisens so lange verhindert, als er nicht
selbst schadhaft wird. (Der Metallarbeiter.)

«tl MrîîîîiiSiàmge«
wollen unsere geehrten Abonnenten zur Vermeidung
von Irrtümern uns «eben der nenen stets auch die
«Ute Adresse mitteile«. Die Expedition.
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